
Einleitung

Die Festveranstaltung zum 30-jährigen Beste -
hen der Niedersächsischen Ornithologischen
Vereinigung e.V. (NOV) in Hannover am 31.
August 2002 zu Beginn eines neuen Jahrhun -
derts war der Anlass, nach dem Festvortrag zur
„Situation der mitteleuropäischen Vogelwelt“
(GLUTZ V. BLOTZHEIM 2002) auch auf die Verän -
derungen der Brutvogelwelt in Niedersachsen
während des vergangenen 20. Jahrhunderts
zurückzublicken. 

Zwei Beispiele seien vorangestellt, Weißstorch
und Lachmöwe, um die Vorgehensweise vorzu-
stellen sowie Schwierigkeiten und Möglich kei -
ten aufzuzeigen. Vom Weißstorch liegen Zäh -
lun gen schon zu Beginn des 20. Jahrhunderts
vor, so dass die Entwicklung von 1900–1970
rekonstruiert werden konnte (GOETHE et al.
1978), seit 1971 wurde die Zahl der Brutvögel
dann alljährlich erfasst (Abb. 1). Daraus lässt
sich erkennen, dass der Be stand von 1900 bis
2000 um 92 % abgenommen hat und sich erst
seit Mitte der 1980er Jahre auf sehr niedrigem
Niveau stabilisiert. Hauptursache für den Rück -
gang ist der Verlust an Lebensräumen. Von der
Lachmöwe dagegen sind Bestands zahlen erst
seit 1946 be kannt, sie zeigen, dass der Be -
stand bis 1988 um 7.000 % zugenommen hat.
Das hat seine Ursache in der Ausweitung des

Lebensraumes dieser Art, ursprünglich aus -
schließlich Binnen landbrüter, hat sie seit den
1930er Jahren zunächst nur vereinzelt, seit den
1950er Jahren zunehmend die Küste und die
Inseln besiedelt (ZANG 1991, ZANG et al. 1991).
Nur für wenige Arten wie z. B. den Weiß storch
liegen langfristige Datenreihen etwa von 1900–
2000 vor, vielfach beginnen Zählungen erst in
den 1950er Jahren, für viele Arten fehlen sie
ganz. Auf ihre Entwicklung kann nur indirekt
z. B. an Hand der Verän de run gen in der Ver -
brei tung zurückgeschlossen werden. Eine Dar -
stellung für alle Arten ebenso wie die Dar le -
gung aller Ursachen würde den Rahmen eines
Vortrags sprengen, auch zu den angesproche-
nen Arten können oft nur wenige An merkungen
gemacht werden, genauere Informationen sind
in den Lieferungen „Die Vögel Niedersachsens“
zu finden. Die beiden Beispiele Weißstorch und
Lachmöwe zeigen, wie entscheidend sich Ver -
än derungen und Umstellungen in den Lebens -
räumen auf die Vogelwelt auswirken. Darum
sollen diese Auswirkungen im Folgenden an
Hand der wichtigsten Lebensräume in Nieder -
sachsen jeweils beispielhaft an mehreren typi-
schen Arten gezeigt werden. Die Auswahl der
Arten, die natürlich auch in anderen Lebens -
räu men anzutreffen sind, erfolgte danach, wie-
weit die Kenntnisse soweit aufbereitet waren,
dass sie optisch präsentiert werden konnten.
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In Niedersachsen sind von 1901–2000 17 Brutvogelarten verschwunden, 28 haben sich neu
oder wieder angesiedelt, insgesamt gab es 2000 197 regelmäßig brütende Arten. Als Beispiele
für die Dynamik und die unterschiedlichen Entwicklungen in den verschiedenen Lebensräumen
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Abb. 1: Weißstorch Ciconia cico-
nia – Zahl der Brutpaare in Nie -
dersachsen 1971-2001 (GOETHE
et al. 1978, Staatliche Vogel -
schutz warte Niedersach sen,
briefl.). - White Stork Ciconia cico-
nia – numbers of breeding pairs in
Lower Saxony 1971–2001.
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Abb. 2: Goldregenpfeifer Pluvialis
apricaria – Zahl der Paare in Nie -
der sachsen 1900-2002, Säulen
Schätzungen vor 1970, Linie Zäh -
lungen 1970–2002 (ZANG et al.
1995, Staatliche Vogel schutz -
warte Niedersach sen, briefl.). -
Golden Plover Pluvialis apricaria
– numbers of breeding pairs in
Lower Saxony 1900–2002. Bars
are estimated values before 1970,
line are counts from1970–2002.
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Abb. 3: Birkhuhn Tetrao tetrix –
Zahl der balzenden Männchen in
Nieder sachsen 1964-2000 (KNOL -
LE & HECKENROTH 1985, Staatliche
Vogel schutz warte Niedersach -
sen, briefl.). - Black Grouse Tetrao
tetrix – numbers of breeding pairs
in Lower Saxony 1964–2000.



Die zahlreichen im Vortrag verwendeten (Ver -
brei tungs-) Karten werden hier nicht erneut
abgedruckt, sie entstammen den „Vögeln Nie -
der sachsens“ (s. Literatur) und den Brut vogel -
at lanten (HECKENROTH 1985, HECKENROTH &
LASKE 1997), die Diagramme werden dagegen
alle gezeigt, da sie zumeist neu waren oder die
Fortset zung von Bestandsent wicklun gen bis
etwa 2000 darstellen. In zwei Abschnitten soll
durch die Lebensräume und Landschaf ten
geführt werden, zunächst die mit einer negati-
ven Bilanz - Hochmoore, Nie dermoore und
Feucht grünland, Heiden, Bä che und Flüsse
sowie Ackerge biete - und dann die mit einer
posi tiven Bilanz - Küste, Still ge wässer, Wälder,
Städte und Siedlungen. Die Bilanzen sollen am
Ende erläutert werden.

Landschaften, Lebensräume mit negati-
ver Bilanz

Hochmoor (Goldregenpfeifer, Birkhuhn,
Bruch   was serläufer und Raubwürger)

Niedersachsen beherbergt in drei Moor kom -
plex en die letzten Vorkommen des Goldre gen -
pfeifers Pluvialis apricaria in Mitteleuropa, ihre
Ent wicklung mit seit 1986 weniger als 20,
1991–1994 sogar nur 9–12 Paa ren erscheint
kritisch, zu mal sie seit den 1990er Jah ren nicht
mehr in den Hoch moo ren, sondern auf
Frästorf flä chen nisten. Vor 1950 wurde teilwei-
se noch ein Bestand von 50–100 Paaren ange-
nommen, die weite Bereiche Nieder sach sens
besiedelt haben (Abb. 2, ZANG et al. 1995,
HECKEN ROTH & LASKE 1997). Das Birk huhn
Tetrao tetrix, noch bis Mitte der 1970er Jahre
ein über das gesamte Tiefland verbreiteter
Brutvogel (KNOLLE & HECKENROTH 1985), war
1995 nur noch an wenigen Stellen in der
Lüneburger Heide anzutreffen. Der Rückgang
lag zwischen 1964 und 2000 bei 98 % (Abb. 3,
HECKENROTH & LASKE 1997). Der Bruchwas ser -
läufer Tringa glareola, einst ebenfalls im Tief -
land verbreitet, wurde 1972 letztmalig als Brut -
vogel festgestellt, Brutverdacht bestand bis
1987 und wieder 1999 (ZANG et al. 1995,
BRANDT 1999). Der Raub wür ger Lanius excubi-
tor hat seit Ende der 1970er Jahre im Be stand
drastisch abgenommen und sich seitdem nicht
wieder erholt (ZANG & HECKENROTH 1998).

Niedermoor, Feuchtgrünland (Schnep fen, Al -
pen strandläufer, Kampf läufer, Brachvogel, Wie -
sen weihe, Braun kehlchen, Wachol der drossel)

Die Wiesenweihe Circus py gar gus, noch vor
1976 im Tief land und bis in die Börden weit ver-
breitet, hat von 1966–1988 um 72 % abgenom-
men und nistet derzeit mit etwa 50 Paaren von
wenigen Ausnah men abgesehen fast nur noch
in der naturräumlichen Region Watten und
Marschen (ohne Inseln) (ZANG et al. 1989,
HECKENROTH & LASKE 1997). Als Brut vögel ganz
verschwunden sind die Doppel schnepfe
Gallinago me dia seit 1926, die Zwerg schnepfe
Lymno cryp tes minimus seit 1928 und der
Alpen strandläufer Calidris alpina seit 1985.
Auch bei anderen Limi kolenarten, für die Nie -
der sach sen aufgrund ihrer Ver breitung eine
besondere Ver ant wortung hat, sind die Be -
stände stark rückläufig, so beim Kampf läu fer
Philoma chus pugnax von 1970–2000 um 96 %
(Abb. 4; ZANG et al. 1995, J. MELTER briefl.), bei
der Bekassine 1961–2000 um 80 %, beim
Großen Brach vogel Numenius arquata 1961–
2000 um 77 %, beim Kiebitz Vanellus vanellus
1961–1993 um 69 % und bei der Uferschnepfe
Limosa limosa 1961–2000 um 68 % (ZANG et
al. 1995, Staatliche Vogel schutz warte
Niedersach sen, briefl.). Während sich die
Wachol der drossel Turdus pilaris, Brutvogel in
Nieder sachsen seit 1899 und bis 1956 erst in
den östlichen Landesteilen heimisch (NIEBUHR

& GREVE 1957), bis 1985 über weite Teile des
Landes mit Ausnahme Ost frieslands ausge-
breitet hatte, hat das Braun kehlchen Saxicola
rubetra von 1961–2000 um 82 % abgenommen
(HECKEN ROTH & LASKE 1997, Staatliche Vogel -
schutz warte Niedersach sen, briefl.).

Heiden (Triel, Blauracke, Wiedehopf, Brach -
pieper)

Die Blauracke Coracias garrulus ist 1951, der
Triel Burhinus oedicnemus 1955 als Brutvogel
verschwunden, beide waren in Geest- und
Heidegebieten sowie im Weser-Aller-Flachland
weit verbreitet (ZANG & HECKENROTH 1986, ZANG

et al. 1995), ebenso der auch über die Heiden
hinaus bis ins Berg land verbreitete Wiedehopf
Upupa epops etwa seit 1995, zuletzt war er nur
noch im Wendland anzutreffen (ZANG &
HECKENROTH 1986, HECKEN ROTH & LASKE 1997,
Staatliche Vogel schutz warte Niedersach sen,
briefl.). Weit ver breitet war in den Sandge gen -
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den des mittleren Niedersachsen auch der
Brachpieper An thus campestris, der im Jahr
2000 nur noch an 2 Stellen in der Lüneburger
Heide und im Wend land vorkam und vermutlich
bald verschwunden sein dürfte (ZANG &
HECKENROTH 2001).

Bäche und Flüsse (Flussregenpfeifer, Fluss -
ufer läufer, Flussseeschwalbe, Eisvogel, Ufer -
schwalbe, Mittelsäger, Gebirgsstelze, Wasser -
amsel)

Flussregenpfeifer Charadrius dubius, Fluss -
uferläufer Actitis hypoleucos, Flusssee schwal -
be Sterna hirundo, Eisvogel Alcedo atthis und
Uferschwalbe Riparia riparia sind auf die natür-
liche Dynamik der Flüsse mit Entstehen und
Ver schwinden von Kies-, Sandbänken und
Ufer steilwänden angewiesen, diese Dynamik
ist durch den Ausbau der Flüsse weitgehend
unterbunden und diesen Arten der natürliche
Lebensraum entzogen worden. Gleichzeitig
wurden durch die Bautätigkeit des Menschen
mit Kies- und Sandgruben Ersatzlebensräume
geschaffen, die auch angenommen werden,
diese Arten aber in ein labiles Abhängig keits -
verhältnis von der menschlichen Tätigkeit ge -
bracht haben, so dass ihre Zukunft bei uns kei-
neswegs gesichert ist. Der Mittelsäger Mergus
serrator hat sich seit 1974 an den südnieder-
sächsischen Flüssen Innerste und Oker ca. 200
km S seiner Verbreitungs gren ze in Mitteleuropa
in einer kleinen, isolierten Population an ge -
siedelt (BECKER & HILL 1977, ZANG & KUNZE

1996), 1984–1987 nistete ein Paar auch an der
Nord seeküste auf Mellum (HECKENROTH &
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Abb. 4: Kampfläufer Philomachus
pug nax – Zahl der brütenden
Weib chen in Niedersachsen 1970-
2000 (ZANG et al. 1995, J. MELTER
briefl., Staat liche Vogel schutz -
warte Nieder sach  sen, briefl.). -
Ruff Philoma chus pugnax – popu-
lation trend in Lower Saxony
1970–2000.
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Abb. 5: Feldlerche Alauda arvensis – Zahl der Brut -
paa re in Niedersachsen 1961–2000 nach Jahrzehn -
ten (ZANG & HECKENROTH 2001). - Skylark Alauda
arvensis – numbers of breeding pairs in Lower
Saxony 1961–2000 by decennia.

0

300.000

600.000

900.000

1.200.000

1960er 1970er 1980er 1990er

Jahre

A
n

za
h

lB
ru

tp
aa

re

Abb. 6: Neuntöter Lanius collurio – Zahl der Brut paa -
re in Niedersachsen 1961–1996 nach Jahr zehn ten
(ZANG & HECKENROTH 1998). Red-backed Shrike
Lanius collurio – numbers of breeding pairs in Lower
Saxony 1961–2000 by decennia.
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LASKE 1997). Die Gebirgsstelze Motacilla cine-
rea hat sich vom Bergland und dem Harz aus
seit Ende des 19. Jahrhunderts nach und nach
über Nieder sachsen ausgebreitet und schließ-
lich in den 1980er Jah ren auch Ostfriesland
erreicht. Der Bestand der Wasseramsel Cinclus
cinclus im Harz hat seit den 1980er Jahren
deutlich zugenommen, gleichzeitig hat die Art
das Harzvorland besiedelt (ZANG & HECKENROTH

2001).

Ackergebiete (Großtrappe, Rebhuhn, Feldler -
che, Sperber grasmücke, Neuntöter, Grau -
ammer)

Die Großtrappe Otis tarda war als Brutvogel
aus Nieder sach sen bereits 1929 verschwun-
den. Der Bestand des Reb huhns Perdix perdix
hat von 1930–1985 um 90 % abgenommen
(KNOLLE & HECKEN ROTH 1985), der der Feld -
lerche Alauda arvensis 1961–2000 um 70 %
(Abb. 5, ZANG & HECKENROTH 2001), der der
Grauammer Miliaria calandra 1985–2000 um
90 % (GRÜTZ MANN et al. 2002). Die Grau ammer,
noch 1981–1985 landesweit verbreitet, war
2000 nur noch in wenigen Be reichen E der
Weser (Börden, Weser-Aller-Flachland und
Lüne burger Heide) anzutreffen (GRÜTZMANN et
al. 2002).

Zwei Charaktervögel der Hec ken in der offenen
Feldmark sind Neuntöter Lanius collurio und
Sperbergrasmücke Sylvia nisoria. Der Bestand
des Neun töters ist von 1961–1996 um 75 %
zurückgegangen (Abb. 6, ZANG & HECKENROTH

1998), die Sperbergrasmücke hat sich aus fast
allen bis an die Weser vorgeschobenen Brut -
gebieten zurückgezogen und ist heute fast nur
noch im Wendland und im Drömling anzutreffen
(HECKENROTH & LASKE 1997).

Landschaften, Lebensräume mit positiver
Bilanz

Küste (Kormoran, Löffler, Ei der ente, Brand-,
Nonnengans, Sturm-, Herings-, Mantel mö we,
Austernfischer, Säbel schnäb ler, Seeregen -
pfeifer)

Mehrere Arten haben sich neu angesiedelt und
nach einem langen Vorlauf teilweise rasante
Entwicklungen durchgemacht. So hat die
Herings möwe Larus fuscus 1927 erstmals und
seitdem regelmäßig gebrütet, die Eiderente

Somateria mollissima erstmals 1934 und bis
1960 nur unregelmäßig, bei beiden Arten ist
der Bestand etwa seit 1980 geradezu explo-
diert (Abb. 7, 8). Angesiedelt hat sich der Kor -
mo ran Phalacrocorax carbo wieder seit 1941,
zunächst allmählich zunehmend kam es Mitte
der 1980er Jahre zu mehreren Kolonie grün -
dun gen und etwa seit 1990 zu einer steilen
Aufwärtsentwicklung der Bestände (Abb. 9).
1995 kam es zu drei weiteren Neuan sied lun -
gen, Löffler Platalea leucorodia, er hatte schon
1962 einmal auf Memmert genistet, Nonnen -
gans Branta leucopsis und Man tel möwe Larus
marinus, von denen der Be stand des Löffler bis
2001 sehr schnell auf fast 80 Paare gestiegen
ist (Abb. 10), während von den beiden anderen
bislang nur wenige Paare nisten (Abb. 11, 12). 

Der Anstieg der Bestände von Austernfischer
Haematopus ostralegus (Abb. 13), Brandgans
Tadorna tadorna und Sturmmöwe Larus canus
haben zu einer Ausbreitung bis weit ins Binnen -
land vor allem entlang der großen Flüsse ge -
führt (GOETHE et al. 1985, ZANG et al. 1991,
1995, HECKENROTH & LASKE 1997). Säbel -
schnäb ler Recurvirostra avosetta und Seere -
gen pfeifer Charadrius alexandrinus waren noch
in den 1950er Jahren etwa gleich zahlreich als
Brut vögel anzutreffen. Während nun der
Bestand des Säbelschnäblers von 1948–1999
um 660 % zugenommen hat, ist der des
Seeregen pfeifers um 84 % zurückgegangen
(Abb. 14) und bedrohlich klein geworden (ZANG

et al. 1995).

Still gewässer (Schwarzhalstaucher, Große
Rohr dommel, Zwergdommel, Graugans, Tafel-,
Moor-, Reiherente, See-, Fischadler, Kranich,
Schwarzkopfmöwe, Trauerseeschwalbe,
Schlag-, Rohrschwirl, Seggen-, Drossel rohr -
sänger, Bart-, Beutelmeise)

Neu angesiedelt haben sich 3 Entenarten, die
Reiherente Aythya fuligula seit 1885, eine spür-
bare Zunahme und inzwischen weite Verbrei -
tung fand jedoch erst seit Ende der 1960er
Jahre mit der Zunahme künstlich geschaffener
Gewässer durch Kies- und Sandabbau statt,
weiter die Tafelente Aythya ferina seit 1921 und
die Schellente Bucephala clangula seit 1957
(GOETHE et al. 1985, HECKEN  ROTH & LASKE

1997). Seit 1921 hat sich der Schwarzhals -
taucher Podiceps nigricollis angesiedelt, nach
einem Hoch in den 1930er Jahren, einem
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Tiefstand von den 1940er bis An fang der
1980er Jahre haben sich die Be stän de seitdem

positiv entwickelt und das Hoch in den
1930er Jahren überschritten (Abb. 15,
GOETHE et al. 1978). Neu angesiedelt
haben sich 1927 der Rohrschwirl Locu -
stella luscinioides, 1958 der Schlag -
schwirl Locustella fluviatilis, 1964 Bart -
meise Panurus biarmicus und Beutel -
meise Remiz pendulinus. Alle 4 Arten
sind sehr verstreut in den ihnen zusa -
genden Lebensräumen verbreitet, wo -
bei die Bestände erheblich schwanken
können, Rohrschwirl und Bart meise im
Tiefland, der Schlagschwirl vor allem E
der Weser und die Beutelmeise inzwi-
schen fast landesweit (HECKEN  ROTH &
LASKE 1997, ZANG & HECKEN ROTH 1998,
Verf. i. Vorb.). Weitere Neu- oder Wie -
deransiedler sind die Schwarz kopf -
möwe Larus mela nocephalus seit
1982, der Seeadler Haliaetus albicilla
seit 1987 und der Fischadler Pandion
haliaetus seit 1991. Die Bestände und
die Verbreitung von Schwarz kopf möwe
und Seeadler sind seit Ende der 1990er
Jahre deutlich gestiegen, der Fisch -
adler nistet erst in wenigen Paa ren
(Abb. 16–18). 

Der Kranich Grus grus, noch im 19.
Jahr hundert im Tiefland weit verbreitet,
brütete Mitte der 1970er Jahre nur noch
im Wendland und im E der Lüne burger
Heide mit weniger als 10 Paaren.
Seitdem hat sich der Bestand deutlich
erholt und lag 2001 bei 185 Paaren
(Abb. 19), das Tiefland E der Weser ist
an geeigneten Stel len überall besiedelt,
erste Ansiedlungen finden W der Weser
statt (KNOLLE & HECKEN ROTH 1985,
HECKENROTH & LAS KE 1997, Staatliche
Vogel schutz warte Niedersach sen,
briefl.). Die niedersächsische Po pu -
lation der Graugans Anser anser war
um 1900 bis auf Rest vorkommen in der
Elbe nie derung des Wendlandes erlo-
schen. Aus setzungen, später auch die
Aus breitung der ostdeutschen Bestän -
de haben seit den 1970er Jahren zu
einem Be standsanstieg auf 1995 fast
1.000 Paare (Abb. 20) und zu einer fast
landes wei ten, allerdings sehr ver streu -

ten Verbrei tung geführt (GOETHE et al. 1985,
HECKEN  ROTH & LAS KE 1997). Aus Gefangen -
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Abb. 7: Heringsmöwe Larus fuscus – Zahl der Brut paa re in
Niedersachsen 1927–1999 (ZANG et al. 1991, Staatliche
Vogel schutz warte Niedersach sen, briefl.). - Lesser Black-
backed Gull Larus fuscus – numbers of breeding pairs in
Lower Saxony 1927–1999.
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Abb. 8: Eiderente Somateria mollissima – Zahl der Brutpaare
in Niedersachsen 1934–1999 (GOETHE et al. 1985, Staatliche
Vogel schutz warte Niedersach sen, briefl.). - Eider Somateria
mollissima – numbers of breeding pairs in Lower Saxony
1934–1999.
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schaft entwichene Entenvögel siedeln zuneh-
mend in Nieder sach sen (Neo zoen), so u. a. die
Mandari n ente Aix galericulata seit 1973, die
Kanadagans Branta canadensis, die Strei fen -
gans Anser indicus und die Nilgans Alo po chen
aegyptiacus alle seit 1977 (GOETHE et al. 1985). 

Der einst weit verbreitete Seggenrohrsänger
Acrocephalus paludicola wurde als Brutvogel
zuletzt 1955 am Großen Meer festgestellt,
Brutverdacht bestand hier noch bis 1972 (PE -
TER SEN 1956, A. KEßLER briefl.). Als Brutvogel
verschwunden ist etwa seit 1997 auch die wohl
immer nur unregelmäßig brütende Moorente
Aythya nyroca (GOETHE et al. 1985, Staatliche
Vogel schutz warte Niedersach sen, briefl.). Der
Bestand der Trauer seeschwalbe Chlidonias
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Abb. 11: Nonnengans Branta leucopsis – Zahl der
Brutpaare in Niedersachsen 1994–1999 (Staatliche
Vogel schutz warte Niedersach sen, briefl.). - Barnacle
Goose Branta leucopsis – numbers of breeding pairs
in Lower Saxony 1994–1999.
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Abb. 12: Mantelmöwe Larus marinus – Zahl der Brut -
paare in Niedersachsen 1994–1999 (Staatliche
Vogel schutz warte Niedersach sen, briefl.). - Great
Black-backed Gull Larus marinus – numbers of bree-
ding pairs in Lower Saxony 1994–1999.
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Abb. 9: Kormoran Phalacrocorax
carbo – Zahl der Brut paare in
Niedersachsen 1971–2001
(Staat liche Vogel schutz warte
Niedersach sen, briefl.). - Cormo -
rant Phalacrocorax carbo – num-
bers of breeding pairs in Lower
Saxony 1971–2001.

Abb. 10: Löffler Platalea leucorodia – Zahl der Brut -
paare in Niedersachsen 1994–2001 (Staatliche
Vogel schutz warte Niedersach sen, briefl.). - Spoonbill
Platalea leucorodia – numbers of breeding pairs in
Lower Saxony 1994–2001.

0

20

40

60

80

100

1994 1996 1998 2000

Jahre

A
n

za
h

lB
ru

tp
aa

re



8 ZANG: Veränderungen in der Vogelwelt Niedersachsens

0

10

20

30

40

50

60

70

80

19
21

19
30

19
37

19
40

19
73

19
75

19
77

19
79

19
81

19
83

19
85

19
87

19
89

19
91

19
93

19
95

19
97

19
99

Jahre

A
n

za
h

lB
ru

tp
aa

re

Abb. 15: Schwarzhalstaucher Po -
di ceps nigricollis – Zahl der Brut -
paare in Niedersachsen 1921–
2000 Säulen Schätzungen vor
1970, Linie Zählungen 1973–
2000 (GOETHE et al. 1978, Staat -
liche Vogel schutz warte Nieder -
sach sen, briefl.). - Black-necked
Grebe Podiceps nigricollis – num-
bers of breeding pairs in Lower
Saxony 1921–2000. Bars are esti-
mated values before 1970, line
are counts from1973–2000.

Abb. 13: Austernfischer Haema to -
pus ostralegus – Zahl der Brut -
paare in Niedersachsen 1948–
1999 (ZANG et al.1995, Staatliche
Vogel schutz warte Niedersach sen,
briefl.). - Oystercatcher  Haema to -
pus ostralegus – numbers of bree-
ding pairs in Lower Saxony 1948–
1999.
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Abb. 14: Säbelschnäbler Recurvi -
rostra avosetta und Seeregen pfei -
fer Charadrius alexandrinus – Zahl
der Brutpaare in Niedersachsen
1948–1999 (ZANG et al. 1995,
Staatliche Vogel schutz warte Nie -
der sach sen, briefl.). - Avocet
Recurvi rostra avosetta – numbers
of breeding pairs in Lower Saxony
1948–1999.
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Abb. 18 (links): Fischadler Pandion haliaetus – Zahl
der Brut paare in Niedersachsen 1991–2001
(HECKEN ROTH & LASKE 1997, Staatliche Vogel schutz -
warte Niedersach sen, briefl.). - Osprey Pandion
haliaetus – numbers of breeding pairs in Lower
Saxony 1991–2001.
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Abb. 20: Graugans Anser anser – Zahl der Brutpaare
in Niedersachsen in Fünfjahresabschnitten 1970–
1995 (GOETHE et al. 1985, HECKEN ROTH & LASKE 1997,
Staatliche Vogel schutz warte Niedersach sen, briefl.).
- Graylag Goose Anser anser – numbers of breeding
pairs in Lower Saxony 1970–1995 by five-year inter-
vals.
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Abb. 19: Kranich Grus grus – Zahl der Brutpaare in
Niedersachsen in Fünfjahresabschnitten 1970–2000
(KNOLLE & HECKENROTH 1985, HECKENROTH & LASKE
1997, Staatliche Vogel schutz warte Niedersach sen,
briefl.). - Crane Grus grus – numbers of breeding
pairs in Lower Saxony 1970–2000.

Abb. 16: Schwarzkopfmöwe Larus melanocephalus –
Zahl der Brutpaare in Niedersachsen 1982–2002
(ZANG et al. 1991, J. LUDWIG briefl., Staatliche Vogel -
schutz warte Niedersach sen, briefl.). - Mediterranean
Gull Larus melanocephalus – numbers of breeding
pairs in Lower Saxony 1982–2002.

Abb. 17: Seeadler Haliaetus albicilla – Zahl der
Brutpaare in Niedersachsen 1987–2001 (HECKEN -
ROTH & LASKE 1997, Staatliche Vogel schutz warte
Niedersach sen, briefl.). - White-tailed Eagle
Haliaetus albicilla – numbers of breeding pairs in
Lower Saxony 1987–2001.



niger, ein im Tiefland noch bis in die 1960er
Jahre verbreiteter und keineswegs seltener
Brutvogel, hat von 1970–2000 um 53 % abge-
nommen (Abb. 21), die letzten Vorkommen kon-
zentrieren sich fast ausschließlich auf den
Dümmer (ZANG et al. 1991, HECKEN ROTH & LAS -
KE 1997, Staatliche Vogel schutz warte Nie der -

sach sen, briefl.). Ähnlich kata-
strophal ist die Entwick lung bei
Großer Rohr dommel Botaurus
stellaris, Zwergdom mel Ixobry -
chus mi nu tus und Drosselrohr -
sän ger Acrocepha lus arundi -
na   ceus, alle drei schei nen kurz
vor dem Aussterben zu stehen
(HECKEN ROTH & LASKE 1997). 

Wälder (Schwarzstorch, Schrei -
adler, Auer-, Haselhuhn, Wald -
was serläufer, Schwarzspecht,
Sperlingskauz, Misteldrossel,
Kolkrabe)

Der Sperlingskauz Glaucidium
passerinum hat sich in der
Lüneburger Heide und den Mit -
tel gebirgen etwa seit Mitte der
1970er Jahre neu angesiedelt
(ZANG 2002). Der Kolkrabe
Corvus corax, einst weit ver-
breitet und erst durch großan-
gelegte Gifteieraktionen bis
Mitte der 1940er Jahre weitge-
hend ausgerottet, hat sich von
N her seit den 1950er Jah ren
zunächst in das östliche Nie -
der sachsen wieder ausgebrei-
tet, seit den 1980er Jahren
geht die Aus brei tung auch W
der Weser weiter (HECKENROTH

& LASKE 1997). Der Schwarz -
storch Ciconia nigra, dessen
Bestand 1910 auf 15 Paare
geschätzt wurde und der zuvor
über fast ganz Nie der sachsen
verbreitet war, hatte von 1930
bis 1965 mit höchstens 7 Paa -
ren ein kritisches Tief erreicht,
seit Mitte der 1980er Jahre
sind die Bestände deutlich
angewachsen und liegen um
2000 bereits etwa dreimal so
hoch wie 1910 bzw. in den

1970er Jahren (Abb. 22, GOETHE et al. 1978,
HECKENROTH & LASKE 1997, Staatliche Vogel -
schutz warte Niedersach sen, briefl.). Ähnlich ist
vermutlich die Entwicklung beim Wald was -
serläufer Tringa ochropus verlaufen, nachvoll-
ziehen läßt sich jedoch nur die steile Auf wärts -
entwicklung seit 1970 (Abb. 23, ZANG et al.
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Abb. 21: Trauerseeschwalbe Chlidonias niger – Zahl der Brutpaare in
Niedersachsen 1970–2000 (HECKENROTH & LASKE 1997, Staatliche
Vogel schutz warte Niedersach sen, briefl.). - Black Tern Chlidonias niger
– numbers of breeding pairs in Lower Saxony 1970–2000.
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Abb. 22: Schwarzstorch Ciconia nigra – Zahl der Brutpaare in Nie der -
sach sen 1910–2000, Säulen Schätzungen vor 1970, Linie Zählungen
1971–2000 (GOETHE et al. 1978, Unterlagen Staatliche Staatliche
Vogelschutzwarte Niedersachsen). - Black Stork Ciconia nigra – num-
bers of breeding pairs in Lower Saxony 1910–2000. Bars are estimated
values before 1970, line are counts from1971–2000.



1995). Vom Harz und der Lüne bur ger Heide her
hat sich der Schwarz specht Dryocopos martius
von 1850 bis 1930 auf den Geestrücken nach
NW über Nie der sachsen ausgebreitet (ZANG &
HECKEN ROTH 1986), auch die Misteldrossel
Turdus viscivorus hat seit den 1920er Jahren
aus dem Wald heraus die Kulturlandschaft
besiedelt, beide sind inzwischen fast landes-
weit verbreitet (HECKENROTH & LASKE 1997). Als
Brutvögel verschwunden sind dagegen der
Schreiadler Aquila pomarina seit 1938, das
Haselhuhn Bonasia bonasia seit den 1930er
Jahren und das Auerhuhn Tetrao urogallus seit

1950 (ZANG et al. 1989, KNOLLE & HECKEN ROTH

1985).

Siedlungen (Türkentaube, Haubenlerche,
Rauch schwal be, Amsel, Singdrossel, Elster,
Rabenkrähe, Birkenzeisig)

Neu angesiedelt hat sich der Birkenzeisig
Carduelis flammea seit 1947, zunächst auf den
Inseln, seit Anfang der 1980er Jahre auch in
Ort schaf ten im südöstlichen Nieder sach sen,
inzwischen ist der Bestand steil angestiegen
(Abb. 24, HECKENROTH 1985, HECKENROTH &
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Abb. 24: Birkenzeisig Carduelis flammea – Zahl der
Brutpaare in Niedersachsen 1970–1995 in Fünfjah -
resabständen (Verf. i. Vorb.). - Redpoll Carduelis
flammea – numbers of breeding pairs in Lower
Saxony 1970–1995 by five-year intervals.

Abb. 25: Bestandsentwicklung von
18 Stadtvogelarten entlang eines 3
km langen Transektes in Bezie -
hung zum Gesamtbestand der
Elster Pica pica in Osnabrück
1984–1998 (KOOIKER & BUCKOW
1999). - Population trend of Magpie
Pica pica and 18 other passerine
species 1984–1998 in the city of
Osnabrück.
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Abb. 23: Waldwasserläufer Tringa ochropus – Zahl
der Brut paare in Niedersachsen 1970–2000 in Fünf -
jah res abständen (ZANG et al. 1995, Staatliche Vogel -
schutz warte Niedersach sen, briefl.). - Green Sand -
piper Tringa ochropus – num bers of breeding pairs in
Lower Saxony 1970–2000 by five-year intervals.
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Abb. 26: Rauchschwalbe Hirundo rustica – Zahl der
Brutpaare in Niedersachsen 1970-2000 (ZANG &
HECKENROTH 2001). - Swallow Hirundo rustica – num-
bers of breeding pairs in Lower Saxony 1970–2000.
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Niedersachsen bis 1976

Wiederansiedlung

Abb. 28: Wanderfalke Falco pere -
grinus – Zahl der Brutpaare in Nie -
dersachsen 1900–2001, Säu len
Erfassungen/Schätzungen vor
1976, Linie Zählungen 1978–2001
(ZANG et al. 1989, U. AHRENS
briefl., Staatliche Vogel schutz war -
te Niedersachsen, briefl.). -
Peregrine Falco peregrinus – num-
bers of breeding pairs in Lower
Saxony 1900– 2001. Bars are esti-
mated values before 1976, line are
counts from1978–2001.
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Abb. 27: Uhu Bubo bubo – Frei las -
sun gen und Entwicklung des Brut -
bestandes im Harzvorland 1967 -
2002 (RISTIG et al. 1998, U. RISTIG
briefl.). – Eagle Owl Bubo bubo –
Number of released birds (dotted
line) and population trend (solid
line) in Lower Saxony 1967–2002.



LASKE 1997). Seit 1949 nistet
die Türken taube Streptopelia
decaocto in Niedersachsen,
1985 war sie landesweit ver-
breitet, inzwischen sind die
Bestände rückläufig (ZANG &
HECKENROTH 1986, Verf.). Die
Bestände der Elster Pica pica
haben sich in den Städten
deutlich vermehrt, in Osna -
brück 1984–1998 um 380 %,
der übrige Stadt vo gel bestand
(ohne Ringeltaube) ist im glei-
chen Zeitraum weitgehend
konstant geblieben (Abb. 25,
KOOIKER & BUCKOW 1999). Seit
den 1980er/90er Jahren wan-
dert die Raben krähe Corvus
corone in die Städte ein (ZANG

1997), was Amsel Turdus me -
rula und Sing drossel Turdus
philomelos schon seit Beginn
des 20. Jahr hunderts und frü -
her getan haben. Die Hau ben -
lerche Galerida cristata hat
sich seit 1971 fast ausschließ-
lich in die Städte zu rück ge zo -
gen, dabei seit 1940 Agrar -
land schaf ten, Verkehrs flächen
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Abb. 29: Bienenfresser Merops apiaster – Zahl der
Brutpaare in Niedersachsen 1971–2002 (WENDT
1999, briefl.). - Bee-eater Merops apiaster – numbers
of breeding pairs in Lower Saxony 1971–2002.
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Abb. 30: Ringdrossel Turdus torquatus – Zahl der
Brutpaare in Niedersachsen (Harz) 1971-2002
(Verf.).- Ring Ouzel Turdus torquatus – numbers of
breeding pairs in Lower Saxony 1971–2002.

Abb. 31: Zahl der je Jahrzehnt verschwundenen und neu angesiedelten
Brutvogelarten 1901–2000 in Niedersachsen (ohne Neozoen). -
Numbers of disappared and new or re-settled breeding bird species
1901–2000 in Lower Saxony (without neozoens).
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und Dörfer ebenso wie weite Teile Nieder -
sachsens bis auf Restbe stän de im E aufgege-
ben, der Rück gang von 1961–1998 betrug über
99 % (ZANG & SÜDBECK 2000, ZANG &
HECKENROTH 2001). Auch die Rauchschwalbe
Hirundo rustica hat von 1961–2000 mit 70 %
hohe Verluste aufzuweisen (Abb. 26, ZANG &
HECKEN ROTH 2001).

Sonderstandorte (Wander fal ke, Uhu, Bienen -
fresser, Ring drossel)

Felspartien werden vom Uhu Bubo bubo zur
Brut bevorzugt, einst war er zumindest im Berg -
land verbreitet und ist bis 1937 durch Abschuß
und „Aus horstungen“ ausgerottet worden.
Durch Freilassungen (bis 1991) fand 1973 eine
Wieder ansiedlung im Harzvorland statt, inzwi-
schen hat sich der Brut bestand im Bergland

stabilisiert (Abb. 27, RISTIG et al. 1998, Unter -
lagen Staatliche Vogelschutzwarte Nieder sach -
sen). Der Wanderfalke Falco peregrinus, eben-
falls Felsbrü ter, war infolge der DDT-Ein wir -
kungen, aber auch aufgrund von Verfolgungen
1976 als Brut vogel verschwunden. Bereits
1978 fand eine Wiederansiedlung statt, die
Entwicklung ist seitdem positiv, die früheren
Zahlen sind allerdings bei weitem noch nicht
erreicht (Abb. 28, ZANG et al. 1989, U. AHRENS

briefl., BRANDT 2003.).

Der Bienenfresser Merops apiaster ist zur Brut
auf Steilwände angewiesen, in die er seine
Brutröhre graben kann. Er nistet seit 1972 in
Niedersachsen, zumeist in Sandgruben, die
Vo rkommen sind 1972–2002 nicht ganz be -
stän dig (Abb. 29, WENDT 1999 & briefl.). Die
Ringdrossel Turdus torquatus benötigt zur
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Tab. 1: Ausnahmsweise oder wenige Male brütende Vogelarten in Niedersachsen 1901–2000 (Vermeh rungs -
gäste). - Occasionally breeding species in Lower Saxony 1901–2000.

Jahr Art Quelle

1911 Purpurreiher REICHLING 1932
1927 Zwergsumpfhuhn SCHLOTTER 1928
1936 Weißflügelseeschwalbe FALTER 1936
1948 Dünnschnabel-Tannenhäher BERNDT & SEVERIT 1958
1952 Steppenweihe GOETHE & RINGLEBEN 1953
1958 Stelzenläufer RAUHE 1958
1961 Zwergsumpfhuhn BECKER 1983
1963 Zitronengirlitz RINGLEBEN 1974
1963 Rotdrossel KÖHLER & SCHNEBEL 1972
1965 Stelzenläufer FOCKE & KNOCKE 1966; WITTENBERG 1965
1966 Schwarzflügel-Brachschwalbe BECKER & KOLLIBAY 1976
1967 Rotdrossel BERNDT & RAHNE 1968
1968 Bergfink BLASZYK 1969
1969 Dünnschnabel-Tannenhäher RINGLEBEN 1974
1970 Rotdrossel ALPERS & RAMACHERS 1973
1971 Rotdrossel RINGLEBEN 1974 
1971 Bergfink SCHOENNAGEL 1972, ERDMANN 1972
1975 Seidensänger BECKER 1975
1978 Halsbandschnäpper SCHERNER 1980
1983 Zwergsumpfhuhn BECKER 1983
1983 Zitronengirlitz BECKER & FOLGER 1984
1984 Rotdrossel BECKER u.a. 1986
1986 Stelzenläufer A. KEßLER briefl.
1988 Rauhfußbussard HOFMANN 1989
1994 Stelzenläufer RETTIG 1994
1997 Saatgans GERDES 1997
2000 Stelzenläufer M. TROBITZ

2000 Rosenseeschwalbe LUDWIGS & STÖBER 2001



Nahrungssuche Matten nahe oder oberhalb der
Baumgrenze, sie nistet seit 1973 im nieder-
sächsischen Harz, die Vorkommen sind 1973–
2002 unregelmäßig, zuletzt abnehmend und
vom Vorkommen auf dem Brocken abhängig
(Abb. 30, KNOLLE et al. 1973, HELLMANN et al.
1997, Verf.).

Bilanz

Eine einfache Bilanz ergibt sich aus der Zahl
verschwundener und neu angesiedelter Arten,
sie verteilen sich fast gleichmäßig auf die Jahr -
zehn te 1921–2000 (Abb. 31), dabei sind die nur
ausnahmsweise und zumeist einmalig
brütenden Arten (Tab. 1) ebenso wenig berück-
sichtigt wie Neo zoen. Von 1901–2000 hat sich
die Zahl der Brut vogel arten in Nieder sach sen
von 188 auf 197 erhöht, die Zahl der ver-
schwundenen Arten be trägt 17, sie ist je
Jahrzehnt seit 1921 rückläufig, die Zahl der neu
angesiedelten Arten be trägt 28 und ist steigend
(Tab. 2, die Ge samtzahl erhöht sich nur auf

197, da Uhu und Wan -
derfalke in beiden Gruppen
auftreten). Bei den ver-
schwundenen Ar ten über-
wiegen die Nicht singvögel
mit 82 %, be sonders be -
trof fen sind Li mi kolen und
Hühner vögel, von den
Land schaf ten Heiden, Nie -
der moor und Feucht grün -
land, Hoch moor. Bei den
Neuan sied lun gen überwie-
gen ebenfalls Nicht sing -
vögel mit 68 % dazu beige-
tragen haben vor allem
Enten und Möwen, beteiligt
sind vor allem Still -
gewässer, Küste, Wälder
und Siedlungen (Tab. 3).

Analysiert man den Trend
der Bestandsent wicklung
1901–2000 bei allen Brut -
vo gelarten nach 3 Kate go -
rien „negativ“, „stabil“ und
„positiv“, ein schließlich der
verschwundenen und neu
angesiedelten, aber ohne
Neozoen, so ergibt sich fol-
gendes Bild. Bei den Sing -
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Tab. 2: Änderung der Artenzahl bei den Brutvögeln
1901–2000 (ohne Neozoen). - Changes in species
numbers by decennia 1901–2000 (without neo-
zoens).

verschwunden neuangesiedelt

Zeitraum

1901-20 0 2

1921-40 6 4

1941-60 5 7

1961-80 3 7

1981-2000 3 8

Zehnjahresmittel

1901-2000 1,7 2,8

Zahl der 1901 2000

Brutvogelarten 188 197

Tab. 3: Änderung der Artenzahl bei den Brutvögeln 1901–2000 (ohne
Neozoen) nach Artengruppen und Landschaften. - Changes in species num-
bers of breeding birds by species groups and landscapes 1901–2000.

verschwunden neu angesiedelt

n = 17 n = 28

Non-Passeriformes 14 (82 %) 19 (68 %)

Passeriformes 3 (18 %) 9 (32 %)

Limikolen 5 (29 %)

Hühnervögel 3 (18 %)

Enten 1 (6 %) 7 (25 %)

Möwen 4 (14 %)

Hochmoor 1 (6 %)

Niedermoor, Feuchtgrünland 3 (18 %)

Heiden 6 (35 %)

Bäche, Flüsse 1 (4 %)

Ackergebiete 1 (6 %)

Küste 6 (21 %)

Stillgewässer 2 (12 %) 13 (46 %)

Wälder 2 (12 %) 3 (12 %)

Städte, Siedlungen 3 (12 %)

Sonderstandorte 2 (12 %) 2 (8 %)



vö geln überwiegen trotz nur geringfügiger
Unter schie de positive, bei den Nichtsingvögeln
negative Trends, deutlich überwiegen dagegen
bei den Zugvögeln negative, bei den Stand -
vögeln (hier sind auch die Kurzstreckenzieher
einbezogen) positive Entwicklungen. In den
Landschaften überwiegen bei Niedermooren
und Feucht grünland, Hochmooren, Heiden,
und Acker gebieten negative, bei Stillge -
wässern, Küste, Wäldern und Siedlungen posi-
tive Trends (Tab. 4). Die Einstufung einer nega-
tiven Bilanz für Bäche und Flüsse resultiert aus
der labilen Situation der betroffenen Arten, da
die Ersatz lebens räume sehr schnell verschwin-
den können, wo diese Arten durch Zunahme
des Kiesabbaus derzeit einen positiven Trend
zeigen.

Summary - Changes of breeding bird
populations in Lower Saxony, Germany,
in the 20th century. 

In the 20th century in Lower Saxony 17 bree-
ding bird species are disappeared, 28 have
new or re-settled, all together there are 197
regular breeding bird species in 2000. 74 of
them are presented shortly as examples for
dynamics and different developments in diffe-
rent living spaces. Negative balances have
overweight in marshes, wet meadows, bogs,
brooks and rivers, heaths and arable land, posi-
tive balances on the coast, in still waters,
woods and urban sites. Negative developments
concerne Waders, Grouse, and long-distance
migrants especially, positive developments
Ducks, Gulls and residents (incl. short-distance
migrants).
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Tab. 4: Trends 1901–2000 bei allen Brutvögeln nach Artengruppen und
Landschaften. - Trends in breeding birds by species groups and landscapes 1901–
2000.

Trend negativ stabil positiv

Anteile (%)

Non-Passeriformes (n = 122) 46 % 16 % 39 %

Passeriformes (n = 91) 36 % 24 % 40 %

Summe (n = 213) 42 % 19 % 39 %

Standvogel (n = 110) 30 % 24 % 46 %

Zugvogel (n = 103) 54 % 15 % 31 %

Anzahlen

Hochmoor 4

Niedermoor, Feuchtgrünland 18 2

Heide 13 1

Bäche, Flüsse 2 5

Ackergebiete 10 3 1

Küste 4 2 13

Stillgewässer 15 3 24

Wälder 12 25 30

Siedlungen 7 5 8

Sonderstandorte 4 3
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